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feitigen Waren. Ferner wurde das Sockelgel'ehofs noch unterkellert‚ fo dafs die zu bewältigende Arbeit

dadurch noch vergrößert wurde.

Aus Fig. 291 u. 292 iit die allgemeine, {ehr überfichtliche und gut abgewogene Grundrifseinteilung

erfichtlich. Das Erdgefchofs, mit Ausnahme des rechtsfeitigcn Gebäudeteiles, welcher für die Gefehäfts-

räume der neuen Wiener Sparkafi‘e (einem Zweiginflitut der Anhalt) referviert ift, wurde zu einem

grofsen Saal ausgebildet, der als Kafle11faal, in Teile gruppiert, den einzelnen Gefehiiftszweigen des In-

ftituts dient, welehe, wenn auch getrennt, einen leichten Verkehr untereinander ermöglichen mußten.

Durch Treppen und Aufzüge wird der Verkehr mit den Räumen des Sockelgefchoiles vermittelt, in

welchen u. a. die Trefore und ihre Vorräume untergebracht wurden, die mit gepanzérten Mauern um-

geben und mit einbruchficheren Türen verfehloiien find.

 
Sockelgefchofs.

„. Kaffenräume. al. Hof. 11. Depot. 1. Wiener Sparkaile.

b. Kafienbeamte. f. Trel'or. [. Liquidatur. m, Keller.

:, e. Depot. g. Kontrollegang. k. Depot. n. Pförtnerwohnung.
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Zur weiteren Sicherung ift noch ein kontrolliertes Bewachungsfyltem eingerichtet, wobei die

Wächter die Treforräume überfehen, aber nicht betreten können.

In den Kellern unter dem Sockelgefchofs befinden froh die mufchinellen Anlagen für Heizung,

Lüftung etc. Der große Kaffenfaal hat eine vereinigte Heizung mit Luft und I-Ieifswafl‘er erhalten; alle

übrigen Räume haben nur Heifswalierheizung‚ derart ausgebildet, dafs ein Rohrfyitem an den Front-

inauern entlang führt, ein zweites an Mittelmauern mit Schlangenöfen, fo dafs, je nach der Außen-

temperatur, geringere oder flärkere Erwärmungen vorgenommen werden können. Für die elektrifehen

Anlagen (1200 Glühlampen) befinden fich im linksfeitigen Hofe drei Dampfkefi"el und zwei Mafehinen zu

je 40 Pferdefiärken, fowie entfprechende Dynamomafehinen.
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Im I. und II. Obergefchofs iind alle Räume in überflchtlichcr W'eife miteinander in Verkehrs-

möglichkeit, die auch durch die Treppenhäufcr nicht geltört wird, gebracht. Eine ausgedehnte Fern-

fpreehanlage ilt eingerichtet, und eine Rohrpoftanlage verbindet den Kaffenfaal mit dem Saal der Korre—

fpondenz im I. Obergefchofs.

Im III. Obergefchofs find Wohnungen angelegt, zu welchen eine nur von der Teinfeltltral'se zu—

gängliche Treppe führt, welche jedoch mit den Gefchäftsräumen nicht in Verbindung iteht.

Große Verhältniife in Stockwerkshöhen und Fenfterachfen bilden eine Grundbedingung des Baues

und boten dem Architekten Gelegenheit, dem Gebäude einen einheitlichen, palaltartigen Charakter geben,

die majeftätifehe Architektur des Palazzo Strozzz' mit {einem Empfinden in moderne Verhältniffe zu über-

tragen und den Eindruck im Bcfchauer erwecken zu können, dafs hinter den feitgefügten Stein-

Fig. 29 2.

  
   

                             
Erdgefchofs.

o. Veltibiil. r. RäUme der Wiener Sparkaffc. „. Kaffenfaal.

}. Sitzungsräume. s. Liquidatur. w. Kall'enabteilung.
g. Sparkafi'e. !. Kail'enhof. x. Bureau.

„. Efi'ektenabteilung.

Kredit-Anita1t zu Wien”).
Arch.: 71. Ffir/far.

mailen wohlverwahrte Schätze liegen. Die fchönen Kunltfchmiedearbeiten am Haupteingang, an den

Erdgefchofs- und Sockelgefchofsfenltern erhöhen den vornehmen Eindruck.

Entfprechend dem Äußeren ilt das Innere fehr gediegen und gefchmackvoll in beflem Material

ausgeführt, wovon das dreigeteilte Veltibül (fiehe Fig. 224, S. 154) mit den Doppelfziulen ein fehönes
Beifpiel gibt.

Auf einer Grundfläche von 2600(1m errichtet, erreichen die Beukoften, einfchlicfslich der inneren

Einrichtung, die Summe von 2040 000 Mark“).

75) Nach: Allg. Bauz. 1889, S. 5.
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Auch für den Bau der Allgemeinen Depofitenbank zu Wien (Fig. 294

u. 295 76) wurde, wie beim vorhergehenden Beifpiel, die Bauleitung an 7}. Fo"rßer

auf Grund eines ’befchränkten Wettbewerbes übertragen. Der 1360 qm grofse

Bauplatz wurde in der Weife zerlegt, dafs auf das Bankgebäude 804 qm entfielen;

der reitliche Teil wurde mit einem Miethaufe bebaut. Als Bedingung wurde

aufgei’cellt, dafs drei Stockwerke für das Bankhaus, die darüber befindlichen

Stockwerke zu Wohnungen eingerichtet werden follten. Daher wurden die

Fig. 293.

 

 

 
Allgemeine öfterreichifchc Bodenkrcdit-Anitalt zu Wien "’).

Arch.: v. Färfler.

beiden erforderlichen Treppen an den entgegengefetzten Enden des Gebäudes

angeordnet, um die zur Bank gehörigen Räume nicht durch Veitibüle, Gänge

und dergl. zu trennen.‘
Am äufseriten Ende nach der Schottengaflb zu befinden lich Eingang, Veltibül und Treppenhaus

der Bank. Um den Kaffenfaal, den man durch das Veitibiil betritt, gruppieren lich die verfchiedencn

Abteilungen des Bankgefchäftes.

 

7", Nach} Allg. Bauz. 1895, S. 8.


